
Der Landwirth

erscheint wöchentlich zweimal-

Dienftag und Freitag

und ist durch alle Poftanftalteu im Gn= uno Aus-

land für den vierteljährlichen Abonneinents-

Preis von l Thlr. l') sägt-. zu beziehen.

Durch Buchhandlungen und von der

sExpedition direct fmuco unter Kreuzband be-

zogen beträgt das Abonneinent vierteljährlich

1 Thlr.10 6,312

Breslau. Freitag, 31. Januar 1873.
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Salvatorplatz sJir. 8.
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Das Scheeren des Rindviehs
(Orig.-Mitth.)

Das Scheeren des Rindviehs ist seit einiger Zeit als mastbeförderndes
Mittel anempfohlen und in vielen Wirthschaften bereits als solches ange-
wandt worden« denn es leuchtet ein, daß nach Beseitigung der langen
Haare alle Unreinlichkeiten der Haut leichter entfernt werden können und
die zum normalen Gedeihen nöthige Hautausdünstung eine bessere werden
muß. Um zu erforschen, wie groß der günstige Einfluß des Scheerens
bei der Rindviehmastung sei, stellte ich im Laufe dieses Winters einen com-
parativen Versuch an, dessen Resultat folgendes war:

Anfang December 1872 wurde eine Partie meiner zur Mast auf-
gestellten Ochsen geschoren, ein anderer Theil desselben Transportes blieb
ungeschoren und wurden beide Abtheilungen in demselben Stalle sich gegen-
übersteheud in ganz gleicher Weise gefüttert.

Es wogen am 6. December 1872:
9 Stück geschorene Ochsen zusammen 93,50 Pfund,

pro Stück durchschnittlich . . 10,30 «
8 Stück ungeschorene Ochsen zusammen 01,60 =

pro Stück durchschnittlich . 11,45 -

Nach 4 Wochen, am 3. Januar 1873 wogen die
9 geschorenen Ochsen . . 104,10 Pfund,

 

pro Stück. . . 11,56 -
8 ungefchorenen Ochsen . 98,30 =

pro Stück . 12,29 -
Es hatte also in 4 Wochen eine Gewichtszunahme stattgefunden

bei den 9 gefchorenen Ochsen um 11,00 Pfund,

1 17pro 6tucf. . . . . . -

.8 ungefchorenen Ochsen um 6,70 -

pro Stück. . . . . . 84 -
oder geschoren pro Stück und Tag ppt. 4 Pfund Zunahme,

ungeschoren desgl. 3 - -
Die günstige Einwirkung des Scheerens ist hierdurch in eelatanter

Weise bestätigt.
Zum Scheeren des Rindviehs werden jetzt die auch zum Scheeren

Eber Pferde gebtäuchlichen kleinen Scheerniaschinen angewandt, welche in
Berlin, Charlottcnstmßc 76 bei Hauptner für 5 Thlr. per Stiick zu
ihaben sind.

Die Scheeren bedürfen allerdings einer sehr sorgsamen und vorsich-
tigen Behandlung, sonst werden sie leicht stumpf und ungangbar und
können dann nur durch Den Fabrikanten selbst wieder geschliffen und repa-

rirt werben; auch gehökt Ein kräftiger und gewandter Mann zu der Arbeit.
Eingeübte tüchtige Arbeiter können pro Tag bis zu 6 Stück Ochsen

scheeren und bei sorgfältiger Handhabung hält eine Scheere 60—80 Thiere
zu scheeren aus, ehe sie geschlifer zu werden braucht.

Wilhelm Christiani auf Kerstenbruch.
 

 

(Orig.-Bck.) Breslau, 27. Januar. (Ordentliche Sitzung des
Central-Eollegiums der verbündeten laudwirthfchaftlichen Vereine
Schleftcns.) Die auf heute vom Präsidium statutengemäß ausgeschriebene
ordentliche Sitzung des Eentral-Collegiums der verbündeten landw.
Vereine Schlesiens, in der 70 Vereins-Delegirte anwesend waren, wurde
durch den Vorsitzenden, Se. Exe. den königl. Wirkl. Geheimen Rath,
Generallandschasts -Direetor, Herrn Grafen von Burghauß, um 10 Uhr

eröffnet, indem derselbe das Collegium begrüßte und demselben die neu

eingetretenen Mitglieder vorstellte. Hierauf wurde in die Tagesordnung
eingetreten. Das Protokoll führte Herr General-Seeretair Korn.

Pos. I. Iahresbericht und Mittheilungen des Präsi-
diums. Von dem Vortrage des Jahresberichts wurde Abstand genom-

men, da sich derselbe bereits gedruckt in den Händen der Herren Delegirten
befand. Dagegen trug der Herr Präsident den folgenden kurzen Bericht
über die Vereinsstatistik, über die Jnsiitute und die Angestellten des
Central-Vereins, sowie über die Thätigkeit des Vorstandes und über die
Ausführung der in letzter Sitzung und in der im April v. J. abgehal-
tenen General-Versammlung gefaßten Beschlüsse vor.

»Dem Central-Verbande gehören gegenwärtig 50 Bezirks-, resp.
PtoviuziabVeteiM mit zusammen gegen 7000 Mitgliedern an. Von den
landw. Bezirksvereinen umfassen mehrere 2———3 landräthliche Kreise. Die
Provinzialvereine sind die folgenden: 1. der schlesische Zuchtviehmarktvereinz  

.2. der schlesische Verein zur Unterstützung von Landwirthschaftsbeamten
mit ca. 1600 Mitgliedern und einem Vermögen von 130.400 Thlr. in
4proeentigen Effecten und 2200 Thlr. Baarbeständen. (Der Verein
zahlte im Laufe des Jahres 3364 Thlr. an Pensionen und Unterstützun-
gen an seine Mitglieder und deren Wittwen und vermittelte 100 Mit-
gliedern ein anderweites Unterkommen.) 3. Der schlesische General-Bienen-
züchter-Verein. Diese große und erfolgreich wirkende Vereinigung umfaßt wieder
18 Specialvereine, welche über die ganzeProvinz und theilweise darüber hinaus
vertheilt sind. Eine größere Anzahl oberschlesischer landw. Vereine
hat sich unter der Bezeichnung »Gesammtverein« zur Erfüllung gewisser
gemeinsamer Aufgaben, besonders zum Zweck der Veranstaltung von
Wander-Ausstellungen durch ein Statut zu einer Vereinigung verbunden,
ohne deshalb ihre volle Zugehörigkeit zum schlesischen Centralverein lösen
oder lockern zu wollen.

Um vielfach verbreiteter irriger Anschauung entgegenzutreten, erscheint
es an der Stelle, zu eonstatiren, daß von den in Mentzel und Lengerke’s
Kalender pro 1873, Theil lI., 6. 178—180, aufgeführten, angeblich
dem Centralverein nicht zugehörigen 47 Vereinen, die bienenwirthschaft-
lichen Vereine Breslau, Brieg, Carolath, Goschütz, Jauer, Ketschdorf,
Lampersdors, Landeshut, Lauban, Neisse, Neumarkt, Neustadt, Schmiede-
berg, Wohlau und Ziegenhals dem General-Bienenzüchterverein und durch
diesen mittelbar dem Centralverein angehörig sind. Außerdem sei hier

bemerkt, daß sich die Bienenzüchtervereine zu Bachowitz, zu Hohenfriedeberg
und zu Sierakowo, welche sich in dem genannten Kalender noch nicht
aufgeführt finden, gleichfalls dem General-Bienenzüchtervereine angeschlossen
haben. Von dem Centralverein ressortiren ferner direct die ebenfalls als
,,nicht eentralisirt« ausgeführten Pferdezuchtvereine zu Oels und Trebnitz
und indireet die landw. Vereine zu Eckersdorf, Großenborau, Lossen,
Ullersdorf. Rechnet man ferner ab, die an gleichem Ort unter der Rubrik
,,Landw. Vereine« verzeichneten Vereinigungen für Pferderennen (Breslau,
Neisse), Forstwirthschast (Lieguitz), Kunstgärtnerei (Breslau [2], Görlitz,
Lossen, Oppeln, Ratibor, Schömberg), Seidenbau lzu Glatz —- in der
ganzen Grafschaft Glatz wird aber kein »Seidenbau« betrieben -—, und
zu Görlitz), für Hühnerologie, für »Förster und Jäger« (Nimptsch), so
stellt sich heraus, daß nur die landw. Vereine zu Alt -Reichenau, Glatz,

Hoherswerda, Jänkendorf, Langenau, Liebenthal, Lublinitz, Oels, Ohlau,
Pfaffendorf, Rietschen, Spiller, das sind im Ganzen 12 Vereinigungen,

dein Eentralvereine bisher fern geblieben sind, und daß sich die in Leugerke’s
Kalender angeführte Zahl von 47 „nicht centralifirteu Vereinen« aus
folgenden Kategorien zusammensetzt:

o-—

 

15 Bienenwirthschastliche Vereine, in Summa 21 Vereine,

4 landwirthschaftliche Vereine, I welche direct und indirekt

2 PferdezuchtsVereine, d. Central-V. angehören.
1 »Hühnerologischer« Verein,
2 Neun-Vereine, in Summa 14 Vereine,

2 Forstwirthfchaftliche resp.Förster- welche mit der Land-
Vereine, L wirthschaft in gar keinem

2 6eibenbaue23ereine, i oder nur losem Zusam-
7 Kunstgärtner- resp. Gartenbau- menhange stehen.

Vereine,
12 landw. Vereine, von denen ein Theil nur die Bedeutung von

Ortsvereinen hat.

47 Vereine.
Ueber die Thätigkeit und Wirksamkeit der verbündeten Vereine und

des Central - Vereins-Vorstandes wird, wie bekannt, ein ausführlicher
Bericht erstattet. Hier sollen nur die folgenden kurzen Anführungen Platz
sinden.

Landwirthschaftliche Ansstellungen, verbunden mit Thierschaufesten,
veranstalteten im abgelaufenen Jahre die Vereine zu Leobschütz, Eamenz,

Oppeln, Glatz; Stuten- und Fohlenschauen die Vereine zu Glogau, Oels,
Neisse, Steinau, Trebnitz, Groß -Märtinau, Trachenberg, Ereutzburg,

Beuthen O.-S., Liegnitz, Pleß, Namslau, Brieg, thernfurth, Alt-
Grottkau, Eainenz, Schweidnitz und Cunern. — Vom Breslauer Vereine
wurde der IX. internationale Maschinenmarkt und die III. Schlesische
Mastvieh-Ausstellung abgehalten, und der Central-Vereins-Vorstand leitete
am 9. und 10. April die VII. 6chlefifche Schafschau. Ueber die größeren
Ansstellungen, namentlich über den Maschinenmarkt und die Schafschau,
brachte »Der Landwirth« eingehende Referate, auf deren Wiederholung
hier verzichtet werden kann, weil die Annahme nicht unberechtigt erscheint,
daß »Der Landwirth« sich in den Händen aller Fachgenossen befindet, die
ein Jnteresse an jenen Schaustellungen genommen haben.

Von der sonstigen Thätigkeit der verbündeten Vereine geben die
zahlreichen Sitzungen Zeugniß, die sie im Laufe des Jahres abhielten. Die
Berichte hierüber, soweit sie erstattet wurden, brachte »Der Landwirth«
stets auszugsweise.

Jn der letzten ordentlichen Jahressitzung des Eentral-Eollegiums
sämmtlicher eentralisirter Vereine und in der im April abgehaltenen
General-Versammlung welche sehr zahlreich besucht war, wurden folgende
Anträge und Beschlüsse gefaßt, über deren Ausführung oder Erledigung
hier in Kürze berichtet wird:
1. Betreffend eine bei der Provinzialvertretung zu be-  

antragende Subvention für Zwecke der landwirth-
schaftlichen Lebt-Anstalten und der Anstellung von
Wanderlehrern.

Diesem Antrage wird Folge gegeben werden, sobald der Provinzial-
Landtag zu einer Session zusammentritt.
2. Betreffend Verlegung des Breslauer Wollmarktes aus

den am Ringe und den angrenzenden Straßen und
Plätzen gelegenen Häusern nach einem geeigneten
Punkte. «
Jm Verfolg unserer an das Ober-Präsidium gerichteten Vorstellung

vom 26. April v. J. hat sich der Herr Polizei-Präsident mit Genehmi-
gung der königl. Regierung bereit erklärt, die Verlegung des Wollmarktes
nach dem sogenannten Kärgerhof lEigenthum der Schlesischen Eentralbank
für Landwirthschaft und Handel und auf der Neuen Oderstraße, dicht an
dem Stadtbahnhofe der Rechte-Oder-Ufer-Bahn und nahe dem Märkischen
und Freiburger Bahnhofe gelegen) zu verfügen.

Den gestellten Bedingungen wird, wie die Eentralbank mittheilt,
stricte nachgekommen werden und so dürfen wir hoffen, daß bereits der
nächste Juli-Markt in den zu diesem Zweck besonders erbauten Speichern
des Kärgerhofes wird abgehalten werden können.
3. Betreffend Verlegung des hiesigen Wollmarktes auf

einen mindestens 8 Tage späteren Termin.
Auf den diessallsigen Antrag reseribirte hiesiges Ober-Präsidium

unterm 16. September e., »daß die Herren Minister für Handel und
für die landw. Angelegenheiten Anstand genommen hätten, der vorgetra-
genen Petition näher zu treten, da dieselbe tief in ein weit verzweigte
Jnteressen berührendes Verhältniß eingreife- und die erst vor wenigen
Jahren geregelte Ordnung der Märkte bedrohe«.
4. Betreffend Vermehrung der bisherigen Flachsmärkte.

Der Herr Ressortminister lehnt unter dem 31. März es ab, diese
Angelegenheit bei dem Herrn Handelsminister weiter zu verfolgen, »weil
nach den bisherigen Erfahrungen kleinere Märkte für die Produeenten
keine günstigere Resultate aufzuweisen hätten”.
5. Betreffend Reisestipendien für Studienreisen nach den

Leinbautreibenden Districten des Rheinlandes und
Belgiens.

Der Herr Minister bewilligte 300 Thlr., wovon 200 Thlr. an
Wanderlehrer Arndt und 100 Thlr. an den Maschinenfabrikanten Warneck
zu Oels behufs Studienreisen gegeben wurden. Die Berichte dieser beiden
Herren wurden im Vereins-Organ veröffentlicht
6. Betreffend Ausschreibung eines Preises für die Ab-

fassung einer gemeinverständlichen Schrift über An-
bau und Aufbereitung der Leinpflanze.

Diesem Austrage wurde durch Aussetzung eines Preises von 100 Thlr.
zu entsprechen gesucht. Die gestellte Frist für Einlieferung der Eoneurrenz-
arbeiten (Schluß des Jahres 1872) ist abgelaufen, ohne daß eine Bewer-
bung in vorgeschriebener Form eingegangen ist. Zwei Autoren haben
bereits anderweitig publicirte Monographien eingesandt, die zunächst den
gestellten Bedingungen der Anonymität nicht entsprechen.
7. Betreffend Amendirung verschiedenerBestimmungen der

Baupolizeiordnung von 1862.
Diese Angelegenheit befindet sich noch im Stadium der Vorberathung.

8. Betreffend Garantieleistung der Eisenbahn-Verwal-
tungen für richtige Ver- und Abladung loser Güter
(Kohlen, Salz, Kartoffeln 2c.) in ganzen Wagen-

ladungen und betreffend Verkürzung der Entladungs-
fristen.

Der Herr Handelsminister rescribirte auf die bezügliche Vorstellung
unterm 4. März, »daß er die Nothwendigkeit der beantragten Abänderung
des Betriebs-Reglements vom 10. Juni 1870 nicht anerkennen könne«.
»Bei richtiger Verfahrungsweise werde es dem Güterversender und resp.
Empfänger nicht schwer werden, gestützt auf die Vorschriften der pos. 7
des § 22 des Betriebsreglements volle Entschädigung für Gewichtsmaneo
in allen Fällen zu erlangen, in welchen solche billiger- und rechtlicherweise
in Anspruch genommen werden könne. Rücksichtlich der Kohlensendungen

verweist der Herr Minister auf das verschiedenenorts übliche Verfahren,
die Kohlenladungen mit Kalkwasser zu besprengen; die Anwendung dieses
Verfahrens habe die Folge, daß jeder Diebeseingriff sowohl für die
Bahnaufsichtsbeamten wie demnächst für den Adressaten sofort äußerlich
erkennbar sei«.

Dem gleichzeitig ausgesprochenen Antrage auf Erweiterung der Ent-
ladungsfristen vermag der Herr Minister gleichfalls nicht zu entsprechen.
,,Zunächst sei es dem auswärts wohnenden Bezieher durchaus nicht un-
möglich, die festgesetzten Entladungssristen pünktlich inneznhalten, wenn er
nur eine am Stationsorte wohnhafte Person mit der Abnahme des Gutes
und der Entladung der Waggons beauftragen wolle. Aber wenn auch
die Jnnehaltung der Fristen dem auswärtigen Adressaten absolut unmög-
lich sein sollte, würden dennoch die nachtheiligen Folgen hiervon billiger-
weise nicht der Bahnverwaltung aufzubürden sein, sondern von dem aus-
wärtigen Adressaten, in dessen Verhältnissen jene Unmöglichkeit ihren
Grund habe, übernommen werben müssen«.
9. Betreffend direete Abgabe von Kohlen aus den fis



kalischen Gruben an landw. Vereine
Mitglieder.

Diesem Ansuchen hat der Herr Handelsminister in entgegenkom-
mender Weise entsprochen; hiervon und über die zu beobachtenden For-
malien wurden sämmtliche Vereine mittelst Eireular vom 24. März in-
formirt.
10. Betreffend Arbeiterfrage.

Diese Frage ist auf Grund der Verhandlungen in der Generalver-
sammlung in fast allen verbündeten Vereinen eingehend erörtert worden.
Das hieraus resultirende Material wurde neuerlichst der Genossenschafts-
Commifsion mit dem Auftrage der Sichtung und späteren Berichterstattung
resp. Formulirung bestimmter Anträge übergeben.
11. Betreffend wirksamere Ueberwachung unserer Gren-

zen zum Zweck der Verhinderung des gesetzwidrigen
Jmports von Riiidvieh aus verseuchten Distrieten
Polens und Oesterreichs und betreffend Einrichtung

einer ausreichenden Quarantaine, sowie absolutes

Verbot der Einfuhr von Vieh, welches der Steppen-
raee angehört.

Auf die diesfallsigen Vorstellungen an den Fürsten Reichskanzler vom
26. April und 20. December, denen noch die Bitte zugefügt wurde,
Anweisung geben zu wollen, daß die vorgeschriebene Desiiisieirung der
Eisenbahn-Viehtransportwagen sorgfältiger ausgeführt werde, als dies ge-
wöhnlich und erfahrungsmäßig geschehe, sind wir noch ohne Bescheid.
12. Betreffeiid Sparkassenwesen.

Die Genossenschafts-Commission wandte sich im Aiistrage des Cen-
tralvereiiis und in Folge Beschlusses der General-Versammlung vom

10. April v. J. an die königliche Provinzial-Regierung mit dem Gesuche,
die ausführlich niotivirten Reformvorschläge der Staats-Regierung zur
geneigten Berücksichtigung unterbreiten, ebent. die Förderung derselben be-
sürworten zu wollen. Da das königliche Oberpräsidium der Provinz in
einem vom 4. Juli d. J. datirten Schreiben es der Genossenschafts-Eom-
mission überläßt, die gesetzgebenden Faetoreii zu einer Aenderuiig des
Sparkassengesetzes vom Jahre 1838 zu veranlassen, so zieht es die Ge-
nossenschaftssEommission im Interesse einer möglichst schnellen Förderung
ihrer Vorschläge vor, das von ihr entworfene Statut umzuarbeiten, um
eine Uiiterstellung desselben unter das Genosseiischaftsgesetz vom 4. Juli
1868 vorzusehen, und dadurch eine raschere Begründung kleinerer Spar-
und Creditvereine, deren Thätigkeit auf Förderung der Eredit-Jnteressen
der Rustiealeii gerichtet ist, zu bewirken.
13. Betreffend direeten Anschluß der sog. Rustieal- und

Dorfvereine an den Eentralverein.
Jm Sinne der bez. befiirworteten Resolution der General-Versamm-

lung wird eine Statutenänderung in Vorschlag gebracht, deren Annahme
seitens des Centraleollegiunis hoffentlich segensreich für die Weiterentwicke-
lung des Vereinslebens wirken wird.
14. Betreffeiid Breslauer

Producenten schädigen.

Eine diesseits in Anregung gebrachte und ausgeschriebeiie Eonferenz
mit Vertretern der Handelskammer, des Polizeipräsidiunis und der Schlacht-

viehmarkt-Gesellschaft hat stattgehabt. Die Verhandlungen sind im Vereins-
organ publicirt.

Die erzielten positiveii Resultate sind, wie von vornherein zu be-

fürchten stand, verhältnißmäßig geringe. Jn dieser, sowie in mancher

anderen, die Landwirthschaft schädigeiiden Angelegenheit. erscheint die
Selbsthilfe das einzige Mittel, die kausniäniiischeii Kreise zu anderer Hand-
habung resp. zur Beseitigung der, ihrerseits einseitig normirten sog.
Usancen zu veranlassen.

Solche Selbsthilfe erblicken wir in dem Vorgehen der oberschlesischen
Rohspiritusprodueenten, welche, veranlaßt durch die ungerechtfertigte und

unzutreffende Marktnotiz für Spiritus, zur Begründung einer Genossen-
schafts-Spritfabrik in Oppeln zu schreiten beabsichtigen.

Solche Selbsthilfe würde darin liegen, daß sämmtliche Wolleprodu-
eenten sich zu dein Avkommen vereinigen, beim Verkauf die durch nichts
gerechtfertigten, ein ledigliches Geschenk bezeichnenden sogenannten Ueber-

pfunde ausdrücklich zu perhorreseiren; n. s. w.

15. Betreffeiid Begründung von Eulturrentenbankeii nach
sächsischem Muster.

Auf die bez. Vorstellung vom 20. Juni c. hat der Herr Ressortmi-
nister unterm 2. August resolvirt, »daß der Gegenstand durch die Ver-
handlung des Landes-Oekonomie-Eollegii im Jahre 1865 die eingehendste
Prüfung und dabei auch das sächsifche Gesetz vom 26. November 1861
gebührende Beachtung gefunden habe.« »Die Beschlüsse des Eollegii,
welche im Wesentlichen dahin gingen, daß die bereits bestehende und uni-
fänglicher, als die sächsische Landeseultur-Rentenbank wirkende Einrichtung
der Provinzialhilfskassen mit reichereii Mitteln zur Förderung der Boden-
eultiir ausgestattet werden möge, seien den Oberpräsidenten zur Beachtung
und Anregung bei den betreffenden Provinzial-Orgaiien durch den Eir-
eular-Erlaß vom 27. März 1865 empfohlen worden. Für die schlesische
Provinzialhilfskasse sei inzwischen eine Erweiterung durch das Regulativ
vom 18. Juni 1866 eingetreten. Das überreichte Referat biete keine
neuen Gesichtspunkte, welche zu einein erneuten Vorgehen auf dem durch
die Vorgänge bezeichneten Wege bestiininend erscheinen. Stelle sich aber
bei einzelnen Provinzialhilfskassen und insbesondere auch bei der schlesischen
das Bedürfniß einer Erweiterung ihrer Anleihesonds heraus, so habe es
der betreffende Provinziallandtag in der Hand, die Verstärkung seiner Fonds
für größere Darlehnsbewilligungen zur Ausführung von Bodeneulturs
arbeiten durch Einbringung geeigneter Anträge nachzusuchen.«

Solche seitens der schlesischen Provinzialvertretuiig etwa zu stellende
Anträge könnten der Unterstützung auch des LandwirthschaftssMinisteriums
gewiß fein.”

Ueber die Wirksamkeit und Thätigkeit der Jiistitute und Angestellten

des Centralvereins verweist der Herr Präsident des Näherin ebenfalls auf
den gedruckt vorliegenden ausführlichen Jahresbericht und macht dem Col-
legium nur die folgenden kurzen Anführungen:

»Die I. fchlefifche Ackerbauschule zu Popelau gedeiht und
blüht unter der bewährten Leitung ihres Dirigeiiten, des königlichen Deko-
nomierathes Pietrusky.

Der Il. schlesischen Ackerbauschule zn Nieder-Briesnitz
(Director Meyer) wurden die ursprünglichen Anstalisräume schon nach
Jahresfrist zu eng und ein Erweiterungsbau war erforderlich, um den
zur Aufnahme sich meldenden Schülern Unterkunft zu geben.

Die I. schlesische landw. Mittelschule zu Brieg (Director
Schulz) eröffnete den ersten Eursus Anfang October des abgelaufenen
Jahres mit 11 Schülern. Diese Anstalt, welcher ein unsererseits be-
stelltes Curatorium (Vorsitzender Landrath v. Reuß) vorsteht, berechtigt
zu den besten Erwartungen.

Die Errichtung der Il. schlesischen Mittelfchule ist durch die
Munisieenz des Herrn Ministers und die Liberalität der städtischen Be-
hörden zu Liegnitz derartig gesichert, daß der Beginn der Lehrthätigkeit
im Laufe dieses Jahres bestimmt zu erwarten steht.

Die wohl allseitig hochgeschätzten Arbeiten unserer Versuchsstation

resp. an deren

Han delsusaneen, welche den
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(Director Dr. Bretschneider) sind in dem Maße gewachsen, daß die
Anstellung eines zweiten Assistenten erforderlich wurde. Die als sehr
wünschenswerih erachtete Verlegung des Institutes nach Breslau ist der
Verwirklichung leider noch nicht näher getreten.

Die Genossenschafts-Eommisfion (Vorsitzender Freiherr von
Kessel, Geschäftsführer Dr. Jannasch) war weiter bemüht, den Ge-

nossenschaftssinn und das Genossenschaftswesen zu fördern. Die vorlie-
genden Arbeiten über Sparkassen, Lungenseucheversicherung, Kohleneonsums

vereine u. s. w. geben hiervon Zeugniß
Wanderlehrer Arndt lag das ganze Jahr hindurch seinem schwie-

rigen Berufe mit Eifer und Erfolg ob.
Das Vertragsverhältniß mit dem Wanderlehrer Herrn Schwürz

wurde im Laufe des Jahres gelöst. An seine Stelle wird demnächst und
sofern der Herr Minister die beantragte-i Mittel bewilligt, eine Persön-
lichkeit berufen werben, von deren Wirksamkeit wir günstige Erfolge erhoffen.

Auf der Lehrschmiede für rationellen Hufbeschlag wurden
im abgelaufenen Jahre 11 Meister ausgebildet. In der ganzen Zeit des

Bestehens dieser Lehrschmiede 50.
Um eine immer sühlbarer gewordene Lücke in den Mitteln für eine

zweckentsprechende Einwirkung auf Hebung des Kleingrundbesitzes und För-
derung der Interessen desselben auszufüllen, geben wir unter wachsender
Theilnahme der ins Auge gefaßten Kreise und unter Mitwirkung sämmt-

licher Direktoren unserer Lehranstalten und der Wanderlehrer die popu-
läre Wochenschrift »Feierabend des Landwirth« heraus.

Den Ansprüchen und dem Lesebedürfniß des Großgrundbesitzes, des

Großpächterstandes und der oberen Verwaltungsorgane beider Kategorien
dient unter stetig wachsender Verbreitungszunahme die wöchentlich 2mal
erscheineiide Zeitschrift »Der Landwirth«, herausgegeben von unserem
General-Secretair.

Gegenüber dem Wunsche Vereinzelter, welchen der Gang landwirth-
schastlicher Entwickelung immer noch ein zu langsamer ist, und denen die
zu diesem Zweck in Anwendung gebrachten Mittel als zu geringfügige
erscheinen. möchte schließlich noch anzuführen sein, daß die vorstehend be-

rührten Institutionen säniintlich vom Eeiitralverein und zum überwiegenden
Theile in den letztvergangenen Jahren begründet wurden.

Es erschien unser Vereins-Organ, »Der Landwirth«, zuerst im
Jahre 1865.

Die Lehrschmiede ward 1867 errichtet.

Die Genossenschafts-Eominission und das Wanderlehreramt datiren
aus 1868.

Die Lehranstalt zu Nieder-Briesnitz begründeten wir 1871 und die
zu Brieg 1872.

Der ,,Feierabend des Landwirth« besteht seit 1871.
Aelteren Datums sind nur die Anstalt zu Popelau und die cheniische

Station zu Saarau.
Der Bestimmung des betreffenden Statuts zu Folge habe ich noch

zu beruhten, daß aus der meinen Namen führendeii Stiftung alljährlich
ein Zögling der Ackerbauschule zu Popelaii mit einein Stipendium von
80 Thalern betheiligt worden ist und daß der statutenmäßig gebildete

Verstärkungsfond der Stiftung mit dem Schluß des vorigen Jahres bereits
ein Capital von 920 Thalern in Psandbriefen besitzt-«

(Fortsetzuug folgt.)
 

Zur Steuer der Wahrheit.
Das „amtliche Verzeichniß des Personals und der Studirenden auf

der Königl. vereinigten Friedrichs-Universität Halle-Wittenberg für das
Wiiiterseniester von Michaeli 1872 bis Ostern 1873« enthält in der am

Schluß gegebenen Uebersicht die auch in früheren Verzeichnissen übliche
Eolumnenüberschrift ,,Eameralia und Laiidwirthschaft«, weist aber in dem
speciellen Theile nicht einen einzigen Eameraliastudirenden
nach. Streicht man in den bezeichneten Coluinnen die den Landwirthen
von Beruf zugehörigen Zahlen, so bleibt nichts übrig—Sei) wiederhole:
meine Frequenzangaben stützen sich aufamtliche Mittheilun-
gen des Universitäts-Secretariats und schließen lediglich

Landwirthe von Beruf ein. Weder Cameralisten, noch Juristen
oder Studirende anderer Fächer, welche landwirthschaftliche Vorlesungen

hören, sind mitgezählt. Wer meine Angaben eontroliren will, der wende

sich an das genannte Seeretariat oder an das Königl. Euratoriuin hiesiger
Universität; von beiden Seiten wird ihm bereitivilligst Auskunft ertheilt

werden. Es ist dies mein letztes Wort in dieser Angelegenheit.
Halle, am 28. Januar 1873.

Professor Dr. Julius Kühn.
 

Groß-Krauschii, den 15. Januar 1873. Jn dem Artikel Nr. 102 vom
20. December 1872 Jhrer Zeitung, betreffend Staszfurther Kalifalzlager, ist
ein Referat enthalten über die in der landw. Wanderversammlung in Hemms-
dorf vom 15. December abgegebenen Erklärung, betreffend den Beitritt zu
einem Protest gegen den Verkauf der Staßfurther Kalisalzlager.

Das Referat ist in Bezug auf den gefaßten Beschluß richtig, nur die Mo-
tive zu dem Beschlüsse sind nicht richtig wiedergegeben Die Aburtheilnng des
,,Landwirth« über diese Erklärung in so ganz ungewöhnlichen Ausdrücken und
mit einem unter Umständen sehr achtungswerthen Selbstvertrauen, veranlaßt
den Vorstand des Vereins, in Rücksicht auf die sehr ehrenwerthen Theilnehiner
der Versammlung vom 15. December 1872 einige Erläuterungen in der Sache
zu geben. Die Berathung der Sache wurde auf Antrag zweier Mitglieder,
welche den Kalisalz-Artikel gelesen, vorgenommen Das Resultat der Be-
sprechinig wart von jedem Protest abzustehen; nicht aus Gründen, wie der
,,Landwirtl)« in seinem erregten Artikel angiebt, sondern einfach deshalb, weil
sich die Majoritäts-Ansicht herausstellte, daß das landw. Gewerbe
nicht besondere Begünstigungen beanspruchen könne, wenn der
Gegenstand der Ausnutzung in anderer Art als durch die Land-
wirthschaft einen höheren Nutzen gewährte. Eine derartige Begünsti-
gung würde ein Monopol für die Landwirthichaft bilden, aber keine Ge-
rechtigkeit anderen Gewerben gegenüber. —— Wenn zur Zeit der Ruf »Ge-
rechtigkeit für die Landwirthsibaft« auch aus der Lausitz in Breslau gehört
wurde, so wäre dies wohl übereinstimmend mit dem beregken Beschliisse des
landw. Wandervereins. h __

Möglicherweise hat das Handelsministerium, h dessen Handlungsweise dem
»Landwirth« so unerklärlich und wenig fürsorglich in dieser Sache erscheint-
dieselben Grundsätze in Anwendung gebracht. »

Weshalb dem Verbrauch des Kalisalzes bei der Landwirthschaft eine so
dunkle Zukunft vorhergesagt wird, wenn die betreffenden Bergwerke aus den
Händen des Staates in andere übergehen —-— würde noch nachzuweisen fein.

Sie Erwerber werden wahrscheinlich eine möglichst große Ausbeutung der
Lager veranlassen, nnd wenn die Landwirthschaft im Stande ist, das Kalifalz
eben so hoch zu verwerthen, wie andere Gewerbe, so werden, wie bisher, ihre
Bedürfnisse befriedigt werden.

Der Vorstand des landw. Wandervereins in der Ober-Lausttz.
* :k

F

Jndem wir unserem Grundsatze gemäß „audiatur et altem pars“ dor-
stehender Erwideriing an dieser Stelle gern Raum gegeben haben, bemerken
wir zur Sache selbst, daß der Referent des in Nr. 102, ahrgang 1872, ver-
öffentlichten Sitzungsberichtes von den jetzt seitens des Vor tandes des Wander-
vereins für die Ablehnung des Beitritts zu dem fraglichen Proteste gegen den
Verkauf des Staßfuither Salzwerkes beigebrachten wunderlichen Gründen in
der Sitzung nichts vernommen hat, und daß das in Aufbewahrung enannten
Vereins besindliche Protokoll dieser Gründe mit »keiner Silbe erwä nt. Jm
übrigen scheint dem erwidernden Vorstande das richtige Verständniß über die
Tragweite der Sachlage, welche die von der Redaction des »Landwirth« aus-
gegangene Agitation zur Grundlage hat, bis heut zu entgehen. Nicht darum

 
 

handelt es sich, daß ein beliebiges Salzwerk der Privatausbeute
überlassen wird, sondern die eminente Bedeutsamkeit des regie-
rungsseitig beabsichtigten Verkaufes beruht darauf, daß zur.
Zeit nur zwei große Fundorte für Kalisalze überhaupt existiren,
zu lialusz in Galizien und zu Staßfurth, daß die Kaluszer Werke
bereits indie Hände einer Aetiengesellschaft übergegangen sind,
und daß ein mitdieser letzteren inintimenBeziehungen stehendes
Consortium den Ankaus von Staßfurth betreibt, um die Kali-
production der Welt zu _monopolifiren und die Preise nicht nur
zum Schaden Der Landwirthtchafh sondern aller jener Gewerbe,
welche der tialisalze nicht entbehren können, in beliebiger Weise
in die Höhe zu fchrauben. Wenn der geehrte Wandervereinsvorstand
seine Erwägungen auf diese ihm fern gelegenen Gesichtspunkte hinlenken möchte,
würde er feine gänzlich unhaltbaren, einseitigen, radikal- freihänblerifchen
Theoreme nicht länger aufrecht erhalten wollen.

Die Reduktion des ,,Landwirth.«

(Orig. -Ber.) Ocls, 25. Januar. (Vcrcins -Vcrsammlung.) Jn einer
der letzten Sitzungen des hiesigen ökonomisch-patriotischen Vereins kam u. A.
die Frage zur Erörterung, ob von Seiten des Vereins im künftigen Jahre
eine Thierschan abzuhalten sei. Auf Vorschlag des Vorsitzenden, des Herrn
Freiherrn v. Kes f el-Zeutsch, beschloß die Versammlung, die in Aussicht ge-
nommene Thierschau bis zum C“abre 1874 zu vertagen und dann bei Gelegen-
heit der Feier des 40jährigen Bestehens des ökonomisch - patriotischen Vereins
ein größeres Thierschaufest in dem Vereinsbezirk zu veranstalten. — An ein
Referat des Herrn Maschinenbauers Warneck über seine Studienreise im
Jnteresse der Flachsbereitung nach dem Rhein und Belgien knüpfte sich eine
längere und eingehende Debatte namentlich betreffs der Anla, e von Wasser-
rösien, bei welcher Gelegenheit Herr Freiherr v. Kessel in Kürze seine im
vorigen Jahre in Belgien gemachten « eobachtungen betreffs des Flachsbaues
mittheilte. Er hob namentlich hervor, man könne die Ungunst des Kliinas
in Schlesien wohl damit in Etwas ausgleichen, daß man den Flachs nicht
in zweiter oder diitter Tracht baue, vielmehr denselben auf frische animalische
Düngnng bringe —- danii werde man bei zeitiger Saat die Uebelstände ver-
ringern, welche uns das schlechtere Klima bringt. Um ferner ein vollkommenes
Product beim Flachsban zu erzielen, sei entschieden Theilung der Arbeit zit
empfehlen. Jn der Glogaiier Gegend, welche in Schlesien im Durchschnitt
den besten Flachs an die Spiniiereien liefere, habe man dies Princip schon
längst adoptirt: die kleinen Leute kaufen den Flachs grün vom Felde, rösten
ihn im Wasser und bearbeiten ihn selbst, um ihn dann an dieSpinnereien
äu verkaufen. Dem fügte Herr LandschastsiDirector von Rosenberg-
ipinskh hinzu, daß, da der Flachsbau in Schlefien eine sehr hohe Boden-

rente gewähre, diesem Eulturzweige auch die größte Aufmerksamkeit zu schenken
sei. Von der größten Wichtigkeit sei das Setzen des Flachses in Kapellem
nachdem man ihn vom Felde abgeerntet habe. Der Frühflachs habe nach-
seinen Erfahrungen stets die beste Ernte gegeben; auch er glaube, daß auf
leichteren Böden der Flachs im frischen Dung feine beste Stelle habe. —-
Betreffs der Frage »welche Maßregeln sind zu ergreifen, um der rapiden
Verbreitung der Feldmäuse in diesem Jahre erfolgreich entgegen zu arbeiten?”
empfahl Herr Landschafts-Direetor v. Rosenberg-Lipinsky eine energische Ver-
folgung dieser Thiere durch die Allgemeinheit, und beschloß die Versammlung,
die Landwirthe im Kreise Oels durch öffentliche Aiislassiingen im Namen des
Vereins im Kreisblatte aufzufordern, jener Landplage allgemein entgegen zu
treten. —

Breslau, 27. Januar. (Seidigenoffenfchafteu1‘). Wilkan-Karolath
mit 60,280 Morgen Meliorationsfläche (Regieruugsbezirk Liegnitz). Der obere
sogenannte Glogauer Niederungsabschnitt, welcher mit seinen zahlreichen Ort-
schaften durch häufige Deichbrüche und Ueberschweninningen, zuletzt besonders
im Jahre 1854, hart betroffen worden, konnte einen kräftigeren Deichichutz
nicht entbehren, obwohl durch den seit dem Jahre 1854 begonnenen normalen
Ausbau der Deiche eine erhebliche Steigerung des Reinertragswerthes der ge-
schützten Grundstücke nicht zu erwarten war. Der Boden dieses Abschnitts ist,
wie das rechte Oderufer großentheils, sehr wechselnd nnd zum nicht kleinen
Theil von sandiger Beschaffenheit, die Niederung lang gestreckt bei nicht ver-
hältnißmäszig gleicher Breite. Unter diesen Umständen mußte der Ausbau der-
neuen Deiche, welche ihre Schutzfähigkeit bis jetzt bewährt haben, theurer wer--
den und die Geiiosfenschast mit hohen Beiträgen belasten, welche bis zur Til-
gung der für den Deichbau aufgenommenen Darlehen die Vortheile der Me-
liorationen schmälern Durch die Vergradung der neuen Deichlinie sind an
verschiedenen Stellen nicht uiierhebliche Flächen, welche in ihrer alten unge-
schützten Lage meist als Hutung oder Wald benutzt wurden, in den Deichschutz
gezogen und der ihrer Bodenbeschaffeiiheit zusagenderen Ackerkiiltur gewonnen-
Der untere (Karolather) Niederungsabschnitt, welcher als offene Niederung
jeder Hochwasser-Ueberfluthung ausgesetzt war und in Folge der Fortsetzung »der
Deichlinie aus dem oberen Abschnitte bis an die Karolather Höhe die Ver-
stellung eines die Karolather Höhe durchschneidenden Entwässerungskanals vom
Kotzemenscheler See aus nothwendig machte, bestand vor der Eindeichung aus
Hutungen und Wiesen, zum unbedeutenderen Theile aus Ländereien. Die
höchstens den fünften Theil der eingedeichten Niederung betragenden Wiesen
gaben, sofern nicht nnzeitige Ueberschwemniungen eintraten, einen der Qualität
nach vorzüglichen Heuertrag Auch diese Wieseiigrundstücke sind, nachdem sie
durch Eindeichung der Befruchtung durch das Hochwasser entzogen worden, in
Acker umgewandelt und geben als solcher mindestens gleich ho)e und gesichertere
Erträge als früher, die nach Abstoßung der Deichschulden noch unverkennbarer
hervortreten werden. Tagegen sind die wegen ihrer höheren Lage früher
lediglich als Hutung nutzbaren Grundstücke durch ihre Eindeiehung und ihre
Umwandlung in Acterland wesentlich im Werthe gestiegen. Dieser Mehrwerth
ist auf mindestens 50 Procent im Vergleich wie früher »anzunehmen. — Auf-
haltiGlanchow mit 48,489 Morgen Meliorationktsfläche (Regierungsbezirk
Liegnitz). Der Zweck der Genossenschaft ist die Erreichung eines möglichst-
sicheren Deichschutzes und die Regiilirniig der Binnenentwässeriing der Nie-
derung. Die neue Deichlinie ist in normalen Dimensionen noch nicht voll-
ständi« fertig, hat aber im Februar und März 1871 bei starken Eisversetziingen
eine s3.1ieerftanbäfähigfeit bewährt, wie fie die alten Deiche nach Höhe und
Stärke nicht hätten leisten können. Sie hat daher schon einen großen Ueber-
schweniniungsschaden abgewendet. Außerdem» ist»durch die seitliehe Ableitung
des Biiinenwassers in den Obrezhckoflusz mittelst des neuen ·«Gebiel3-Borker
Borfluthkanals die Niederung unterhalb Schwarmitz» von schadlichen Ueber-.
schwemmungen des Binnenwassers und stockender Nässe befreit. Die günstigen-
Erfolge der Anlage treten deutlich in geringeren Wirthschaftsunkosten und in
höheren, von Jahr zu Jahr noch steigernngsfähigen Reinertrageu, deren Mehr-
ertrag schon jetzt auf mindestens 10 Procent anzunehmen ist, hervor.» Aehn-
liche Vortheile haben auch die übrigen Feldmarken oberhalb Schwarmitz durch
die Ausführung der projectirten Anlage des Ostrilzavaelzer Vorfluthgrabens
zu erwarten. —- Dombrowka-Win oiv mit 5688 ZUiorgenMeliorationsfläche
(Regierungsbezirk Oppeln). Während früher» die (Ernten durch jedes Doch-(
waffer beinahe vernichtet, die riecker und Wiesen persaudet warben. erfreuen
sich die Deichgenossen seit Errichtung des Delches tleherer Ernten und bei der
fortgesetzten, einer Gefahr der Vernichtiing nicht mehr preiägegebenen Qultnr
ihrer Aecker eines Ertrages, der den früheren um mehr als »das»Doppelte
übersteigt —- Straduna-Zi)wodczi'1tz niit 2878 Morgen Meliorationsfläche
lRegierniigsbezirk Oppeln). Seit der Eindeichnng findet eine regelmäßige-
Ackerbearbeitung nnd Dünguiig statt-« auch sit _eine gqm‘tnete stichtidlge ein--
geführt worden; die Ackerkrume ist hierdurch jphv mefentlid) beffer geworben,
und sind die Grundstücke in ihrem Werthe mindestens auf das Doppelte „e:
ftiegen. —- Döbe1«n.Niebuig ‚mit 14,959 Morgen Meliorationsflaehe (9 e-
gierungsbezirk Oppeln). Zur Sicherung der in der Qderniederiing gelegenen
Ländereien gegen die Oder ist der alte von Kl. und Gr. Dobern us Riebnig
unterhalb der Schreiberei gelegene Deich normaiiiirt und von· da unterhal
nach Stoberan unb rückwärts nach Riebnig ein neuer Deich aufgeführt, ferner
zur Abführiing des schädlichen Binnenwassers der Laudgraben und der Brin-
nitzbach normalisirt worden. Vor der Normalisirung hat die obere Niederung
bei sehr hohem Wasserstande durch Ueberfluthung vielfach gelitten, da die-
Dämme schwach und· niedrig,·au vielen Stellen oft durchbrochen wurden, des-
gleichen fand das Binnenwasser nicht entsprechenden Fortgang nnd überfluthete
die in seiner Nähe niedrig gelegenen Ländereiem Die untere Niederung Sto--
heran war vor der» Eindeichung schon den häufigen Mittelwässern ausgesetzt,
und haben in ungünstigen wasserreichen Jahren die Grundbesitzer dort zu-
weilen zwei- bis dreimal vergeblich säen müssen. Nach ausgeführter Melio-
ration scheint die ganze Niederung gegen das Oder-Hochwasscr ganz sicher zu
sein, auch das Binnenwasser schadet der oberen Niederung nur wenig, un‘o ist
die Abführung des Binnenwassers noch durch Regulirung einzelner· Haupt-
gräben verpollständigt Die Mehrbeträge der Ackergrundstüete der iederung
in Folge biefer Meliorationen sind auf mindestens 20 Procent des» früheren
Ertrages anzunehmen dagegen ist der Reinertrag der Wiesengrundstncie durch-
Abhaltung der Ueberschwemmungen zurückgegangen

*) °łr. ,,Landwirth« Nr. 6.



>< iWas der Landiuirthichafts-Miuifter Alles „gewähren“ soll !)
Der tandw Centralverein für Neu-Vorpominern hat einstimmig beschlossen,

den Herrn Minister für die landw. Angelegenheiten zu ersuchen, genanntem

Verein „einen Danipfpflug zu gewähren". Aus dem Bericht über
die Sitzung, in welcher dieser interessante Beschluß gefaßt wurde, geht
nicht hervor, ob der Herr Minister gleichzeitig verpflichtet sein foll, Den
neuvorpoininerschen Großgrundbesitzern, deren Ländereieii der niinisterielle
Dampfapparat zu ciiitiviren haben wird, auch die erforderlichen Kohlen zu
liefern und den Maschinisten zu stellen, oder ob jene Herren sich in opfer-
williger Weise entschlossen haben, diese Auslagen in der That zu tragen!
—- Für eine fernere Sitzung würden wir dem genannten Verein den
Beschluß zur Annahme empfehlen, »den Herrn Minister einstimmig zu
erfuchen“, Die gesammten Wirthschaftskosten, welche bekanntlich in Neu-

Vorpommerii, ebenso wie in allen übrigen preußischen Landestheilen, von
Jahr zu Jahr höhere werben, auf den Etat des Landwirthschafts-
Ministeriuins zu übernehmen. Auf diese Weise würden die Reinerträge

Der dortigen Güter sich in erwünschter Weise erhöhen, und das Budget
des Landwirthschafts-Ministeriums würde eine bedeutungsvolle „Schwere“
erhalten, Die ihm nach der Meinung gewisser regierungskünstlerifcher Ab-
geordneten bisher mangeln soll.

X (Ausftelltingeti.) Die folgenden schlesifchen landw. Vereine
beabsichtigen im laufenden Jahre Thierfchaufeste zu veranstalten, in Ober-

schtesien die Vereine: 1. zu Beuthen, 2. zu Rybnik, 3. zu Pleß und 4.
zu Neisse - Grottkau; in Mittelschlefieii der Verein zu Stroppen-

Trebnitz-Heidewilxen und der Verein zu Militsch; in Niederschlefien die
Vereine: 1. zn Hirschoerg und 2. zu Löwenberg.

——r. (Zur Wicner Welt-Ansstellung) Special - Reglement für Die. Aus-
ftelliing in der landw. Maschinenhalle: 1. Die landw. Maschinenhalle ist für
Die Aiisstellung der land- undforstwirthfchaftlichenMaschinen, Gerathe, Trans-
portmittel, Göpel 2c., dann der Apparate und Maschinen zur Gewinnung von
Nahrungs- und Genußmitteln (Gruppe lV.), als: Brennerei-, „Brauerei: und
Zuckersiederei-Apparate, Mahlmühlen 2c. bestimmt. Ausgenommen hiervon sind
solche Maschinen und Apparate, welche durch ihren Betrieb das Publikum be-
lästigen oder die anderen Ausstellungs- Gegenstände beschädigen können oder
überhaupt mit dem Zwecke unD Der Anordnung der Ausstellung in der Ma-
schinenhalle unverträglich erscheinen. Die Ausstellung dieser Maschinen kann
nur außerhalb der Ulafchinenhalle im Freien oder in einem auf Kosten der
Aussteller hergestellten geDecften Raume stattfinden. 2. Die Ausftellungsob-
jecte werden vom 20. Tbtärz bis incl. 20. April 1873 in Die Maschinenhalle
zugelassen und müssen längstens am 25. April aufgestellt fein. 3. Die Ma-
schineiihalle wird mit einem starken, gedielien Fußboden versehen fein. 4. Die
zum Jiigiingseßen von Maschinen erforderliche Betriebskrast, sowie die Haupt-
trausniiifion zum Fortleiteii Der Betriebskraft wird von der General-Direetion
unentgeltlich beigeftellt. 5. Die Betriebskraft wird durch eine horizontale
Transmissionswelle übertragen werden. Diese Transmissionswelle hat 0,065
Meter Durchmesser und macht per Minute circa 120 Touren. Sie ist cirea
3,50 Meter über dem Fußboden gelagert und (i,5i) Meter von der Wand entfernt.

W. (Muthmafsliche Ergebnisse der Rübenzucker-Cnmpagne von 1872—73
im Deutschen Reiche) Jni Betriebe ivareii 322 Fabriken, von diesen sind an
Rüben bis zum December 1872 verarbeitet worden 16,486,904 Etr. selbst-
gebaute, 11,161,496 Etr. getaufte, zusammen 27,648,400 Etr. Rüben. Die daraus
gewonnene Füllmaffe beträgt 3,417,013 Etr. Muthmaßlich werden in der
Eampagne noch verarbeitet werden 34,315,188 Etr., so daß sich der Gesammt-
verbrauch auf 61,963,588 Cir. belaufen wird. Jn Der Vorcampagne belief
sich der Verbrauch auf 16,945,225 öentner, so daß also mehr zur Verarbei-
tiiiig gelangen werden. ·

Auf das Königreich Preußen kommen 243 Fabriken, welche bis zum
Monat December 12,041,819 Etr. selbstgebaute und 8,772,881 Etr. gekaufte,
zusammen 20,874.700 Etr. Rüben verarbeitet haben. Der muthmaßliche Ver-
brauch bis zum Ende der Campagne wird sich voraussichtlich auf 25,762,325
Etr. belaufen, so daß der Gesaninitverbrauch 46,577,025 Etr. betragen wird.
Die bisher gewonnene Füllmasse beläuft sich auf 2,577,366 (Str. Jii der
eProvinz Schlefien find 47 Fabriken in Thätigkeit, welche bis zum Monat
December 886,140 Ctr. felbftgewonnene und 2,402,052 Etr. gekaiifte, zusammen
3,288,192 Cir. Rüben verarbeitet haben. Die gewonnene Fültmasse belaust
sich auf 390,358 Etr. Muthmaßlich gelangen in der Provinz noch zur Ver-
arbeitung 5,468,665 (Sentner, fo daß der Gefammtverbraiich sich auf circa
8,756,857 Etr., also 3,589,950 Etr. mehr als in der ercampagne beziffern
wird. Die Betriebsreiultate für die Fabrikanten sind in der laufenden Cam-
pagne keine günstigen, da in Folge der mildert Herbst- und Wiiiterwitterung
Die Vegetation schon wenige Monate nach der Ernte in den gewonnenen Rüben
sichtbar geworden ist und die Ausbeute aus denselben verringert hat. Es
dürfte daher der Fall eintreten, daß einzelne Fabriken nicht nur ohne Nutzen,
sondern sogar mit Schaden arbeiten werden.

—k. (Amerikauifche Pferdefeueljei Aus der in der,,Londou-Gazetta« ver-
öffentlichten Depesebe des englischen Gesandten zu Washington, betreffend die
auch im ,,Landwirth ’ mehrfach erwähnte Seuche unter den Pferden in Nord-
amerika entnehmen ivir die folgenden Daten: Die Seuche, die sich reißend
schnell verbreitete -— fie gelangte von Eanadci bis nach Texas in weniger als
zwei Monaten — scheint in einer katarrlialischen Jiifluenza oder Krankheit in
Begleitung eines starken Fieber-s zu befreiten. Die zuerst hervortretenden
Synivtoine sind Mattigkeit, struppiges Fell, wäsfriger Ausfluß aus der Nase,
worauf sofort ein rauh klingender Hüften folgt; der Puls ist beschleunigt 1111D
das Maul heiß, Die Schleimhäute der Nase sind geschwollen, und die Ohren
und Beine auffallend kalt; Der Ausfluß aus der Nase nimmt zu, wird sehr
dick UND Hebron etwas übelriechend nnD von grünlich-gelber Farbe. Das
Athnieii wird schwerer nnD bedrückend und zuweilen quäleud und kurz. Jn
einigen heftigeren Fällen findet ein beftändiges Absoiidern von Flüssigkeit aus
den Auan im“, UND sobald die Lungen oder das Gehirn ergriffen worden,
ist der *llnegangregelmafiig ein iödtlicher. —- Die Krankheit ergreift unter-
schiedsles die Piekke bei guter oder schlechter Beschaffenheit, bei ichwerer Ar-
beit oder entgegengeielttex Behandlung Dagegen wird sie durch schlechte und
enge Stallungen nachweislich verschlimmert, und Pferde auf dem Lande« welche
sich viel in freier Luftbewegen-»Damit nicht so schwer zu leiden, wie die in
großen Städteu befindlicheiiz Wie das in solchen Fällen gewöhnlich, ist Die
Behandlung Don Der Vetfchiedensten Art gewesen. Die von dem Gesandten
selbst an feinen jiiiif ekk1’011«kteU,Pfei·den angeivandte Methode war von be-
sonders gutem Erfolge. Die Pferdeivurven gut eingehüllt, ihre Beine mit
Binden von Flanell uniwictelt nnD fnr gute Ventilntign im Stalle esrrgt, so
daß er zwar keine kalte, aber eine gemaßigte Temperatur hatte. Dann gab
man den Pferden reines Kleiefutter mit etwa einem Eßlöffel voll Salpeter,
bis ihre Gedärnie sich gehörig entleerteii; der ihnen sonst gegebene Hafer wnrDe
auf etwa l/3 vermindert und stets gebrüht lind es wnrDe ihnen etwa Die
nämliche Jiatiou Heu gereicht. Als die Aiisiliiiie aus der Nase dicker und
übelriechender iiiiv der Huften offenbar heftiger nnD quälender warb, ivurde
an ihren Häler eine scharfe fpiritiiose Einreibung angewandt, bis fie beinahe
Blasen zog. Dies scheint den Thieren große Erleichterung verschafft zu haben.
Jn·der ganzen Zeit, während die Ausflüsfe aus der Nase stattfanden, wurden
dieselbn beständig mit einer Mifchiing von etwa einem. Theile Karbthäure
und zwanzig Theilen Wasser abgewafchen, diese Mischnng wurde auch zur Des-
inficirung des Stalle-s benutzt. Entgegen dem Rathe und Dem Verfahren Der
meisten Pferdebesitzer wurde dafür gesorgt, daß die Pferde täglich, fofern es
nicht regnete, Bewegung hatten, und sie schienen durch die Bewegung in freier
Luft bedeutende Erleichterung zu empfinden. Gerade bei dieser Gelegenheit  
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befreiten fie sich durch Huften und Niefen von großen Quantitäten übelriechen-
der Materie. Jm Freien wurden sie sor fältiger eiiigehüllt als im Stalle.
Während der Kransheit ließen sie nie ihr Futter stehen; in vier Wochen waren
sie gefund, und man merkt ihnen nicht mehr an. daß sie jemals jene Krank-
heit gehabt haben. Die Pferde waren von Hause aus in gutem Zustande;
wenn es sich jedoch um Pferde in schlechtem und abgearbeitetem Zustande ge-
handelt hätte, so wäre es sicher räthlicher gewesen, ihre Haferrationen zu ver-
größern, als dieselben zu vermindern; der Mais indessen, welcher in Amerika
von dem Futter der Arbeitspferde einen Hauptbestandtheil bildet, hat sich als
sehr gefährlich erwiesen.

Andere Pferdebesißer waren ängstlich darauf Bedacht gewesen, ihre Pferde
niöglichft schnell wieder benutzen zu können und hatten zu scharfen Arznei-
mitteln, in Der Regel zu Aconitum und Belladonna, in einzelnen Fällen auch
zu Aksenik gegriffen. Andere stellten in ihren Ställen eine übermäßige Hitze
und schlechte Ventilation her. Einige der so behandelten Pferde mögen an-
scheinend schneller wieder hergestellt worden sein, allein sie scheinen anderen
Krankheiten verfallen zu sein, wie z. B. dem Rheumatismns, mit welchem sie
vielleicht beständig behaftet bleiben werden. Die Seuche scheint in der Zeit
vom achten bis zum zwölften Tage nach ihrem ersten Auftreten in einer Stadt
ihren Höhepunkt zu erreichen und vier bis sechs Wochen anzuhalten, worauf
dann der normale Zustand wieder einzutreten scheint, abgesehen von einigen
wenigen Pferden, die sich langsamer erholen. Es mögen etwa neunzig Pro-
cent der Pferde von der Seuche ergriffen fein. Von den erkrankten Thieren
mögen drei bis vier Procent gefallen fein, und von den wenigen Fällen
darauf folgender Wassersucht und Nierenleidens waren etwa die Hälfte von
tödtlichem Ausgange. Jn den Zeitungen ist erwähnt worden, daß an einem
oder zwei Orten Kühe angesteckt und an einer ähnlichen Krankheit gestorben
find. An einer Stelle werden Ferkel und Geflügel erwähnt, Die man in Der
Streu kranker Thiere habe herumwühlen lassen, und die auf Diefe Weise an-
gesteckt feien. Jn einem einzigen Falle wird davon gesprochen, daß ein Mann
in_ Folge davon gestorben fei, daß die aus Der Nase eines kranken Pferdes
geflossene Materie mit einer offenen Wunde an feiner Hand in Berührung
gekommen ist.

—- (Saft es rathfam, bei unserem Körnerbau solche Sorten zu fäcn,
die hoch ins Stroh wuchsen-O Diese Frage wurde in dem Teltower landw.
Verein durch Herrn Neuhaus dahin beantwortet daß er mehrere vergleicheiide
Versuche angestellt habe. Er erntete im Jahre 1869 von 2 Morgen im
Durchschnitt des ganzen Schlages

1. vom Garde-du-Corps-Roggeu, schwach gedüngt, sehr lang im Stroh
38 Mdl. = 50 Etr. Er Mdl. 1301/2 va.,

2. desgleichen bis 9 Fuß hoch, Brache gedüngt, 46 Mdl.
Er Mdl. 1201/2 Pfd.,

3. vom Probfteier ,Roggeii, Kleeland gedüngt, 48 Mdl.
ei Mdl. 1641/2 ‘be.

Diese Zahlen weisen ohne alle Erläuterungen darauf hin. was wir zu
thun haben. Bei Probedrusch ergab sich bei allen drei Versuchen fast ohne
Abweichung, daß das Gewicht der geernteten Körner zu dem des Strohes und
der Spreu sich wie 2 : 3 verhielt. Es konnte jedoch fraglich sein, ob nicht das
starke Stroh ein größeres Quaiitum Flüssigkeit aufzusaugen im Stande fei,
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als feines Stroh, was da von Wichtigkeit ist, wo das Stroh hauptsächlich C
als Streu benutzt wird. Desfatlsige Versuche ergaben nachstehendeErgebnisse:

1. Starkes Stroh ; 0,46 Kg. mit Jauche gesättigt wogen 0,99 Kg., ausge-
drückt (),82 Kg.

. Feines Stroh; (),07 Fig. mit Jauche gesättigt ivogen 0,27 Kg.,
drückt 0,21 Kg.

. Starkes Stroh; 0,4(; Kg. mit Wasser gesättigt wogen 0,86 Kg.,
drückt 0,81 Kg.

. Feines Stroh; 0,0(; Kg. mit Wasser gesättigt wogen 0,211 Kg.,
drückt 0,21 Kg.
Es ergiebt sich daraus, daß das feine Stroh eine rößere Absorptions-

fähigkeit für Flüssigkeiten besitzt und somit auch in dieser Beziehung der Anbau
der Sorten mit schwachem Stroh sich empfiehlt. Diese exacteu Versuche be-
stätigen, wie in der Debatte bemerkt wurde, die Richtigkeit der Anschauungen
derjenigen Landwirthe, welche schon bisher den sich beftauDenDen, kurzhalmigen
Getreideforten den Vorzug gegeben haben, beweisen aber auch die Wichtigkeit
derartiger Versuche für den rationellen Betrieb.

-—r. (lirfaehen und Verliütung des Lagerns des Getreidcs.) Der Schaden,
der bei Lagerfrüchten durch geringe Quantität und schlechte Qualität der
Körner, sowie durch verschlechterte Qualität des Strohes entsteht, ist, ein sehr
bedeutender, besonders je früher das Lagern des Getreides eingetreten ist. Da
Lagerfrucht bei stärker-er Dünguug auch unter sonst minder günstigen Verhält-
nissen vorkommt, so ist sie um so nachtheiliger ür den Landwirth, je mehr
Capital derselbe an Diinger u. f. w. in seinen Boden gesteckt hat, je sicherer
derselbe daher in jedem Jahre auf einen hohen Ertrag zur Deckung seiner
Aiislagen rechnen muß. Zur Ergrüiidiing der Ursachen des Lagerns des Ge-
treides und der Mittel zur Verhütung desselben hat Professor H. Thiel auf
Dem Versiichsfelde der Landwirthschaitsschule des großherzoglichen Polytechni-
cums in Darniftadt mehrere Versuche angestellt, aus welchen er nachstehende
Schlüsse zieht: Das Lagern des Getreides tritt ein durch mangelnde Elafticität
und Stärke des Halmes, nnd diese ist veranlaßt durch zu geringe Verholzung
namentlich der unteren Stengeliheile, welche mangelhafte Verholzung wiederum
ihrerseits herbeigeführt ist durch zu starke Befchattiing, also durch mehr oder
minder vorherrfchenden Ausschluß des Die Verhelzung der Zellen bewirkenden
Sonnenlichtes Einzelnstehende, D. h. Dem Lichte allseitig aiisgesetzte Getreide-
pflanzen lagern sich nie, selbst wenn sie.z. B. auf Faulhaufen, also bei der
üppigsten Ernährung gewaehfen fein follten. Ebenso tritt bei nur mäßigem
Stande des Getreides, wo also weder die Halme so dicht stehen, noch die
Blätter so üppig entwickelt finD, daß dein Lichte der Zutritt auch zu den
unteren Stengeliheilen vollständig erschwert ist, nie ein eigentliches
Lagern des Getreides ein. Ein einfaches mechanisches Niederlegen des
Getreides durch eoloffale Platzregen z. B. ist kein Lagern; dieses im
engeren Sinne heißt das Umfallen des Getreides in Folge mangelnder Ela-
sticität des Halmes, auch ohne das Hinzutreten stark wirkender äußerer Ur-
sachen, eine geringe Ertrabefchwerung durch starken Thau, gelinder Wind genügt
häufig schon hierzu. — Um nun das Lagern zu verhüten, muß man das Ge-
treide stets so dünn stellen, daß die einzelnen Haliiie sich nicht gegenseitig zu
sehr beschatten. Es gilt also als Hauptregel, entsprechend dem nach der Aus-
saatzeit und dem Düngzuftand des Bodens n. f. w. zu erwartendem Wachs-
thum das Getreide auch entsprechend dünn zu säen. So wirkt die Drilleultiir
gegen das Lagern, indem sie gestattet, in den Reihen dicht zu säeu und die
Reihen selbst genügend von einander zu entfernen, also viel Pflanzenindividuen
auf einem Felde zu haben (was wegen des Unterganges einzelner Pflanzen
uiid ihres Ersaßes wichtig) und doch jeder dieser Pflanzen wenigstens von
zwei Seiten genügend Licht bieten zu können. Weitre wir nun auch wiffen,
wie die Stärke nnd die Art der Einiaat mit Rücksicht auf Verhütiing des
Lagerns rationell einzurichten fei, so bleibt noch bei Bestimmung der Stärke
der Aussaat das Procent zu erwähnen, auf Deffen Verlust der Landwirth in
Folge nicht keimfähiger Körner, durch ungünstige Witterung, Befchädigung
durch Jusecten n. f. w. rechnen muß. Hierüber aber eristiren noch zii wenig
Beobachtungen. —

—- (Die Heckeitrmipe.) Die geliiide Temperatur des Winters weckt viele
Feinde unserer Felder nnD Gärten früher aus ihrem Wiiiterfchiafe auf, als
dies sonst die belebenden Friihlingcslüste thun. Vor einiger Zeit fand man,
wie «Köln. Ztg.« mittheilt, die sogenannte Heckenraupe (Liparis chrysorehoea)
in vollem Fraße. Nach der Raupe der Kohlweißlinge ift dieses Thier mit Die
schädlichste, gefräßigste Raupe, ein schrecklicher Feind aller Obitpflanzungeii, der
sich zuerst auf Die Blüthentheile wirft, um erst nach deren sliernichtung Obst-
bäume nnd Weißdornlieckeii zu entblättein. Die Heckenraupen überwintern zu
Hunderten, kaum 11-«—«- Zoll lang, in einem Gespinnst, welches an einem oder
mehreren Zweigen befestigt .ift. Dieses Nest, welches wegen seiner weißen
Farbe teicht aufgefunden werden kann, wird bei normaler Temperatur von den
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Raupen Ende· März bis Mitte April rerlassen und bald zerstreuen sie sich
ein lich über ihre Futterpslanzen. Jn diesem Jahre fangen dieselben aber ihr
erstörungswerk weit früher als sonst an den stark in Der Entwickelung vor-

geschrittenen Blüthenknospen an, und es ist daher sehr wichtig, mit dem Ent-
rauven der Hecken nicht biszum Frühjahre zu warten, sondern damit schleu-
nigst zu beginnen. ·Sind Die Raupen einmal dem Neste entschlüpft, fo ist
Deren Vertilgung eine ungleich schwierigere, während das Abschneiden und
Verbrennen der Nester im Herbste oder auch noch jetzt das beste Schutzmittel
gegen diese Laiidplage sein würde.
 

v.H. London, 25. Januar Das Wetter war im Laufe der Woche im
Ganzen besser bei abwechselndem Frostund hat eine günstige Wirkung auf den
Handel gehabt, derselbe zeigte viel Feftigkeit. Die Zufuhren englischen Weizens
bleiben andauernd sehr ering und weit unter Durchschnitt der vorhergehenden
Jahre, doch sind Die Sufuhren von Gerste und Hafer von ziemlichem Belang.
Die Zufuhren von Weizen, Hafer und Erber aus dem Auslande haben etwas
zugenommen, während die von Bohnen, Mehl und Mais abgenommen haben.
Jn New-York sind Die Preise von ·Mebl und Weizen von Neuem gestiegen;
gelber Saineiiweizen galt 1 D. 7-«i Q. per Bufhel. Die Hauptmärkte unseres
Landes zeigen eine iehr feste Haltung Der zunehmenden Nachfrage gegenüber;
die Tendenz der Preise für Weizen und Malszerste ist daher eine steigende.
Auf unserem gestrigen Markt herrschte ebenfalls ein fester Ion. Englischer
Weizen war spärlich am Markt, die guten Sortenfanden bereitwillig zu vollen
bisherigen Preisen Absatz. Ansländischer Weizen wurde sehr fest gehalten;
bei guter Nachfrage für den Eonfum behaupteten sich die höchsten bisherigen
Preise. Mehl tvar unverändert bei mäßigem Umsatz. Malzgerfte stieg um
1 Sh. per Quarter, da die Nachfrage stark unD Die Zufuhr derselben nicht
entsprechend war. Hafer hatte bisherigen Preis: eine Avance im reife wird
verhindert durch den relativ gerinan Werth der übrigen Futterstof e. — Die
Ziifuhren von Wollefür die erste Serie Der Auction der Co onialwollen, welche
am 13. Februar beginnt, betragen. bis jetzt 51,400 Ballen; dieselben können
iich um das Doppelte in den nächsten drei Wochen vermehren, wenn der Wind
günstig ist.« Seit dem Beginn des neuen Jahres herrschte ziemliche Ruhe in
dem Geschäft Einige Umfätze sind jedoch zu bisherigen Preisen gemacht wor-
den und Der Ton des Handels bleibt fest. Jn Liverpool hat die erste Serie
der Auetion o«tindifcher Wollen am 21. D. Mts. ihren Anfang genommen.
Bei lebhafter oncurrenz und gutem Besuch der Auction sind die Preise um
10 Procent gegen die Novemberpreise gestiegen.

Berlin, 29. Januar. fProdutten-Bürse.] Weizen loco y- 1000 Kilo-
gramm _72—89 Thlr., M Januar und-« Januar-Februar 821/4 Thlr. bez.e
» April-Mai 831/8 Thlr. bez., 182 Mai-Juni 821/2 Thlr. bez., y- Juni-Juli
82V4 Thlr. bez., ze- Juli-Aubust 811/2 Thlr. bez. —- Roggen loco pi 1000
Kilogramm, ·56 bis 60 Thlr. gefordert, ‚m Januar-Februar 561/2—3/8 Thlr.
bez., ye«Apri»l-Mai 557X8—56 Thlr. bez., » Mai-Juni 557X8—3X4 Thlr. bez.
‚m Juni-Juli do. f Gerfte, große und kleine, ‚n 1000 Kilogramm 48 bis
60 Thlr. bez. —- Hafer loco f” 1000 Kilogramm 39 —— 49 {hlr. bez., (‚et
April-Mai 443X4 Thlr. bez und Br., » Mai-Juni 453/8 Thlr. bez., » Juni-
Juli 457/3 Thlr, bez. —— Erbsen, I” 1000 Kilogramm Kochwaare 48 bis 55
Thlr., Futterivaare 44—47 Thlr. —- Roggenmehl fir- Janiiar 7 Thlr —-

Lcinöl » 100 Kilogramm loco 251/3 Thlr —- sRüböl I" 100
Kilogramm loco 227/8 Tl)lr. bez., et Januar 223X4 Thlr. bez., » Jauuar-
Februar und Februar-März 228X4 hlr. bez., » April-Mai 235-«12—2-3—3X8
‚ehlr. bez., M Mai-Juni 232X3—3X4 {hlr. bez. —- Spiritus » 10,000 Liter
0/0 loco ohne Faß 18 Thlr. 7——6 Sgr. bez., I" Januar und » Januar-
Februar 18 T·hlr. i2— 13 Sgr. bez., » Februar-März — Thlr. —- Sgr. bez.,
1m April-Mai 18 Thlr. 21———23 Sgr. bez., 172 Mai-Juni 18 Thlr. 24——25
Sgr. bez., p: Juni-Juli 19 Thlr. 12 Sgr. bez.

Breslau, den 30. Januar. [Produeten-Markt-Bericht der Schlesischen
Centratbnnk fiir Landwirthfcliaft uitd hemmt] etzen niedriger, M
100 Kilogramm netto, weißer 73-4—87X12——9 Thlr., gelber 71/4—81/4—81/g
Thlr. Roggen unverändert, per 100 Kilogramm netto, ichlesifcher 51X2—6—61X5
Thie. Gerste, fest, per 100 Kilogramm netto,schlesifche 4112-42/3—51/12
Thlr. Hafer ruhig, per 100 Kilogramm netto, fchlesischer 4—41/6-45/12 Thlr.
Erbsen unverändert, per 100 Kilogramm netto, Kocherbsen 51,«4 bis 51/3
Thlr., Futtererbfen 41Xzs—45ie Tslr Wirken gefragt, per 100 Kilogramm
netto, ichlefische 4 —-42/3 Thlr. f ebnen ohne Umsatz, per 100 Kilogramm
netto, schlesische 6—61X2 Thlr., galiziiche 51/2—6 Thlr. Lupinett fest, per
100 Kilo ramm netto, gelbe 25/6—31/4—31/2 Thlr., blaue 23/4 bis 25/6 bis 31X4
Thlr. ais offerirt, per 100 Kilogramm netto,_ 51/4 bis 51/3 bis 51/2 Thlr.
Oklsaaten unverändert, per 100 Kilogramm netto, Winterraps 9—10 bis
101/6 Thlr., Winterrübseii9-—914—95X12 Thlr., Sommerrübfen 82/3 — 9 bis
95/12 Thlr., Dotter 71/2 81/6—87/12 Thlr Schlagleiu unverändert, per
100 Kilogramm netto, 8—9 —-91X4 Thir. 9aiifiauieu nominell, per 100 Kilo-
gramm netto 6—61/2 bis 62/3 Thlr. Rapskuchen unverändert, per 50 Kilo-
gramm, fchlesischer 25X12 bis 21/2 Thlr., ungarifcher 21Xg--21f3 Thlr. Klet-
saat, fest, per 50 Kilogramm weiß 16———1d'—20——22 Thlr., roth 14—161/3
bis 171/3 Thlr., schwedifch 19—24 Thlr., gelb 51X2——61X2 Thlr. Thtimothee
unverändert, per 50 Kilogramm 7 /2—83/4——91/2 Thlr. Leitikiichen per 50
Kilogramm 23X4 bis 3 Thlr.

sBoten, Den 26. Januar. tEdunrd Mauiroth.] Wetter: schön.
Roggen we100Kilogramm)geschäftslos. Gekündigt —Wispel. Kündigungs-
preis 533X4, Januar 533/4 nom., Januar-Februar do., Februar-März 54 Br.
Frühjahr 543X4 Br., April-Mai do., Mai-Juni do., Juni-Juli—. Spiritus:
(W 10.000 Liter %) matter. Gek. —- Liter. Kündigungspreis 177/‚2, Januar
175/8 bez. und Br., Februar 175/8 bez. und Gd., März 175sz bez. und Br.,
April 181X12 Br., April-Mai 185X24 bez. und Gd., Mai 181/3 bez. unD Br.,
Juni 182/3 Br., Juli 19 Br., August —, Juni-Juli 185/6 Gd.

c»gr. bez. —

Berzeichmfz der Vieh-, Pferde- und Wollmnrlte.
. n Schlefien:

Februar: 3. Liegnitz, Polkwitz, Beuthen OS., Constadt, Leschuitz. —-
4. Dyhernfurth, Reichthal, Striegau. — 5. Neumarkt, Pilchowitz, Rosenberg,
Ziegenhals. —- 6. Steinau OS. — 7. Grünberg (Wollm.). —— 10. Trebnitz,
Görlit3, Eosel, Myslowitz, Rybnik. — 12. Sohrau.

Jn Posen: _
Februar: Z. Gnesen, Samoezyn. —- 4. Betsche- —- 5. Dobrzhca. —

7. Kempen. —- 11. Sulmierziee. —- 12. Pudewitz, Scharfenort, Filehne. —
13. Kopnil3, Kröben. —- 15. “chuliti.
 

Verein-stinkenden _ · »
Februar: 2. Bernstadt, Steinau OS. — 5. Gellendorf, Winzig —-

11. Breslau. —- 14. Trachenberg. — 16. Eamenz.
 

fVerkåufe von Gütern und sonstigen Provinzialgrundftiickeit. Ritter-
gutsantheil Nieder-sLllt-Waltersdorf, Kreis Habelfchwerdt, Verkäufer ittergnts-
besißer Joseph Grun’sche Erben daselbst, Käufer Nennen Wagner aus
Neisse. —— Freigut zu Seekerwiß, Kreis Jauer, Verkäufer Freigutsbesilzer und
landw. Taxator Herrmann daselbst, Käiifer Freigutsbeißer Nixdorf in
Seckerwit3. —- Vorwerk Merzdorf, genannt Linderei, Kreis Glogau, Versäufer
Gutsbesitzer Lücke, Käufer früherer Gutspächter Schade. —- Freigut zu
Zellendors Kreis Liegiiiß, Verkäiifer Gutsbesitzer Hallg ans dafelb t, Käufer
ekonom Scheiuert in NiedersDamsdorf, Kreis Striegau. — Badebesitzung

zu Kokofchütz, Kreis Rybnik, Verkäufer Badebeiitzer Nauratl)’sche Eiteleute
daselbst, Käufer Particiilier Scholich zu Ratibor.
 

 

Jragetiastew
Jch bitte um wissenschaftliche Aufklärung über Gewinnungsweife und Ver-

wenditng in Der Landwirthfchaftder sogen. ,,concentrirten Phosphorfäurelauge«,
welche z. Z durch zahlreiche Jnierate angewiesen wirD. J. (S).
m

Amerika-h Grasmähmaschine
(Excelsior)

von J. P. Selborllng Je 160. in Alton, O.,
Ver. Staaten Amerika.

Nach Aussage der Akademien zu Halle,Poppelsdoi-f und Hohenliciin, die besten ihrer
Art. Dieselben können auch durch Verbindung mit einem Getreidemähapparat und Ablage

Wegen Ankauf, Circularen undals ausgezeichnete Getreidemähmafchinen benutzt werden.
Zeugniser wende man sich an

Paul (Einhorn,
« General-Unrat in stimmten-ein

Um baldige Bestellung wird gebeten, damit dieselben rechtzeitig ausgeführt werden können.

I Amerikanisehe Saat-
Kartoffelu .

(gond rich), Die im Dergangenen Jahre ans
schwerem Boden unter den ungünstigsteii Ver-
hältnissen von der Fäiile nicht ergriffen wurden,
hat abzulasfen den Etr. mit 1 Thie. das Dom.
Contadswaldau per Strdppen. [148

Dom. Kotliichowitz per Toft ver-
kauft einige 100 Ceutner Mifchling von
Wirken, Erbsen, Hafer, Gerste, Sommer-
korn zu Saat- wie Fiitterzwecken per
Ctr. 21/2 Thlr. franeo BahnhofRudzinitz
oder Keltsch [2.3

[169-0

[116—7   
Dominium Reindörfel bei Münsterberg » · »

äfferirt unter Garantie gelben sIbolil'fchen offerirt cirea 100 Schock 2 bis 3 Fuß hohe
iesenrunkclsamen 1872er Ernte ä 18 Thie.

pro 50 Kilogramm, 12 Sgr. pro 1 Kilogramm.
Emballage gratis.

Dienstag, den 11. Februar 1873, Vormittags 11 Uhr:

Gener·iil-illersiimmliing
« Breslauer laudwirtdlsfchaftlichen Vereins

im Simlc des lldtel de Silesle.

Der Vereins-Vorstand
B. Seifl'ert. “K Korn. -

Das Dominium Friederichseck bei Ottmachan

EicheupflanzenM
· f109—3 zum Verkauf.



RICHARD GABBETT G SONG.
 

      

  

  

1886-x] Eiahlirt seit dem Jahre 1778.
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Lamm bilen. resehmasehinen. Stroheievatoren.

Drills. Pferdehacken. - .-
Lager von Maschinen und

Beservethcilen

in BRESLEU bei

 

Ehoeder G PetzojI«
Zwingerstrasse Nr. 8, im „Störhoi’e“.

Anfrage und Auftrag schnell erledigt. q
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«- Kataloge auf Wunsch gratis.

maschiiien für Pferde und
11111111111),

anerkannt beste Conftruction, empfiehlt [138-9

Joh. Gaul. JEises-sitz
Ring Nr. 17.

 

 

 

 

     

 
 

 
 

 

 

Guano der Peruanischen Regierung
Wir zeigen hiermit an, daß nach Verfügung der Peruanifchen Regierung die Preise für den

O . O -

direct importirten Pera-Guan
ab Lager hier gegenwärtig die folgenden sind:

Rm. 264 bei Sllbuahme von 30,000 Ko. und mehr,
Rm. 289 bei Abnahme von unter 30,000 Ko. _ .

per 1000 Ko. Brutto incl. Säcke, exel.Berladungsspesen, gegen coniptante Zahlung in Reichs-
münze oder preußischen Bantnoten » _ .. .

Den aiifgeschlosseiien Peru-Guano in sofort verweiidbarer Piilverform unter Earantie

eines Gehaltes in demselben von . _ « .. « __
9—10 pCt gegen Persluchtigung geschutztein Stickstosf und
9·——10 pCt. eicht loslicher Phosphorsaure,

notiren wir ab Lager hier »
Rm. 15. — bei Abnahnie von 30,000 Ko. oder mehr,
Rm. 15. 75 bei Abnahme von· unter 30,000 Ko. . .

per 50 Ko. Brutto incl. Säcke, excl. Verladnngsspefen, gegen comptante Zahlung in Reichs-
münze oder preußischen Banknoten. » ·

Ueber sonstige Verkaufsbedingunaen ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft.
Hamburg, »den 1. Januar 1873.

tilgt-Intoka G (30.,
Alleinige Jmporteure des Pernanischen Gnanos für
Deutschland, Holland, die Schweiz, Oesterreich, Dime-

mark, Schweden, Norwegen und Russland.
Jm Anschluß an vorstehende Annonce effectiiiren wir eingehende Aufträge nach wie vor

ab Lager in Hamburg oder Breslau nach allen Eiseiibahn-Stationen und» bitten, uns «die
Ordres recht bald und in recht ausgedehntem Mafze zuzuwenden, indem wir bei rechtzeitiger
Ordre-Ertheilung prompte Lieferung zusichern.

" Breslau, Anfang Januar 1873.

Paul Riemann & Gomp.‚
ausschließliches General-Denn des ausgeschlossenen
Pera-Guan von 0hieni10ktköz Co. sür die Provinz

Oberhemdem

[57-8

 

   

161] on

Männerhand zugeschnitten.
Jn meinem vorjährigen Circulair erlaubte ich mir, die ergebene

Anzeige zu machen, daß ich seiner Zeit für meine Wäfchchandlung
einen Zuschneider engagirt habe.

Jch habe in Folge dessen auf dem Gebiete, gut sitzendc Ober-
hemdeii herzustellen, großartige Resultate erreicht und kann
daher für dieses Jahr umso mehr die Garantie, das Vollkommenste
in diesem Artikel zu leisten, mit Sicherheit übernehmen.

Jii Folge der größeren Ausdehnung meines Gefchästs stehe ich
mit den ersten Fabrikanten in Verbindung und bin im Stande,
die stets beobachtete Reellitiit mit sehr soliden Preisen zu vers
einigen. Bei Bedarf in Herren-Wäsche, zu deren saiiberster
Anfertigung ich ein eigenes Atelier eingerichtet habe, halte ich
mich bestens empfohlen

J. Wiener,
Junkernstraße, Hotel »zur goldenen Gans«.

 

 

Malzkeime

l. olnifche Sprache Bedin. ung. ’ersönliche fprechenden sJJSirtbfcI)aftvSfchreiber. Gehalt bei lauft zwanzig Centner SerradellakSanien
Ziala’g G A6kermann9 Zieldungen im Stangen schen snnoneens freier Beiöftigun jährlich 100 Tth Qualis unb erblttet gütige flienadirtcbtigung mlkPWbes

Vahnhommßc le 6s , _ ßurean, Karlsstraße 28. üration ift durch eugnifse nachzuweisen [162-4 fenbung und Angabe des Prei es. [181-3

empfehlen billigst I104-5  

V verkauf in hiesiger

pflUg-Maschinen und Geräthe.

jährlich. Auskunft ertheilt

x sendet.

36

Minisineinem
- der Stammschiiserei

Ramsdorf
bei Altenburgisch-Liicka.

Montag, den 3. Februar d. J, sollen von
12 Uhr an 32 Rambouillet - Böcke (Jährlinge)
meiftbietend verkauft werben. 71

Die Böcke werden zum Minimalpreis von
30 Tbln angeboten und für jedes höhere Ge-
bot abgegeben. Specielle Verzeichnifse werden
auf Verlangen gern gesandt. Ueber Abstam-
mung siehe deutsches Heerdbuch III. 129.

Züchter der Heerde ist Hr Schäferei-Director
A. Heime in Wintersdorf. Bei vorheriger
Anmeldung wird für Abholung von Station
Breitingen (an der Sächf.-Bayerischen Bahn)
mit den 9 Uhr 5 Minuten von Leipzig und
10 Uhr 20 Minuten von Altenburg genannten
Tages abgehenden Zügen gesorgt. Peltz.

PF» Am 6. Februar 1873
beginnt der [54

Jährlingshook-
0rig.-

Rambonillet - Stamm-

 

 

_ heerde.
Specielle Programnie werden auf

Wunsch durch Herrn Schäfereidirector
. « A. Henne, Wintersdorf, und Unterzeich-

neten zugesandt.
Rittergut Hanbitz bei Grimnia,

Station der Leipzig-Dresdner Bahn,
neue Linie, am 6. Januar 1873.

H. Rai-sein
Origin.Holliinder-
Vollblnt-Zucht-
Heerde

Kleutsch, 20 Minuten vom Bahnhof Gna-
denfrei i. Schl. entfernt, onerirt wegen vieler
Zuzucht und beabsichtigten ausgedehnterer Mast-
wirthschast nur vorzügliche (Exemplare
Milchkühe zum Verkauf. « [»142-x·

Refleetanten hierauf wollen giitigst ihr Ein-
treffen vorher brieflich oder durch Telegramm
anmelden, da Unterzeichneter Geschäftsangeh-
geiiheiten ausschließlich allem leitet, und wird
in diesen Fällen Gespann BahnhofGnadenfrei
in Schlesien zur Verfügung stehen.

Theodor Scholz.

Für in Schmutz geschorene
Sonthdown-Wollen

bin ich jederzeitReflertant u.
bitte um bemustertcOfserten.
LeopoldliieseofeiCBreslaa

Samvfißflüä;
John Fowler öd

Leeds.
Conimandite in SWIIQÜEIIIIIQ,

Holzhos Nr. 9,

ertheilen Auskunft über Dampfpflüge und
überseiiden auf Verlangen gratis .iiataloge
und Broschüren. John Fowlor ö: Co.
senden auf Wunsch einen Fachmann an Ort

 

 

 

und Stelle, wo der Anlan von Danipfpflügen«
gewünscht wird, zur slieurtheilung der Ver-
hältnisse und der für diese passendennsgggipß

-x

bald zu rediren, 22 Jahre. ·700 Morg. Wei-
zenboden mit 02 Morg. Prima-Y3iesen.» Ge-
bäude reichlich. (Shauffee. Polnische Grenze.
Landstadt. Pacht und Steuer 1000 Thgler

156-
von Oven in Woischnii O.-S.

Besonders für Baumsehulbesitzer wichtig!
Wer seine angezogene Waare an Bäumen

und Sträuchern 2c. bald und sicher verkaufen
will, der setze ein Jnserat in die 6

,,Allgemeiiie BaunisOfferte«,
die alle Monate in 10,000 Exemplaren gratis
und franco verseiidet wird. Auf Verlangen
werden sogleich Nummern zur Durchsicht zuge-

Bernliard Thalacker, in Gohlis bei
Leipzig, Herausgeber der Allg. Bauni-Offerte.

An Schwachezustanden
jeglichen Ursprungs, galante Krankheiten, sowie
an chronisch. Brust-, Kehlkopf- und Magen-
Uebeln Leidende wollen sich behufs schneller
nnd dauernder Heilung vertrauend wenden an:

Reichenbach i. Schl. [1824-5
Brutto Stein,

Apotheker.

100 Ccntner Gelbklee,
mit Rangras gemischt« ein vorzüg-
liches Weidesiitter, sowie zur Aiisaat
bon Wiesen geeignet, verkauft s2—3

Dom. Wiesegrade bei Oels
Ein größeres Dominiuni Oberschlesiens

sucht zum 1. April einen zweiten s180

unverheiratheten Beamten.

 

Für- Lnnd- nnd Ackerwirtbe.
1. Engl. Futterrüben-I::Iamen.

. Diese Rüben, die schünfteii und ertragreichsten von allen jetzt bekannten Futter-
ruben, werden 1—-3 Fuß im Umfangegroß und 5, ja 10—15 Pfund schwer, ohne Bearbei-
tung, denn sie verlangen weder das Harten noch das Häufen Die erste Aussaat geschieht,
sobald es« die Witterung erlaubt, Ausgangs März oder im April- Die zweite Aus-fast im
Juni-Juli, auch noch Anfangs August iino dann auf solchem Acker, wo man schon eine Vor-
frucht _ab eerntet hat, z.B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Jn 14 Wochen
find die üben vollftäiidig ausgewachsen, und werden die erstgebauten bis zum Anfang des
Winters verfüttert, dagegen die zuletzt gebauten zum Winter bedarf aufbewahrt, da die-
ielben bis im hohen Frühjahr ihre Nahrhaftigkeit und Daiierhaftigkeit behalten. Das
Pfund Samen von der großen Sorte kostet 2 Thlr., Mittelsorte 1 zur, unter 11/4 Pfo. wird
nicht abgegeben. Aiissaat pro Morgen 1/2 Psd. f175

2. Bokharaseher Niesen-Honig-Klee.
Dieser Klee ist so recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abziihelfen; denn

er wachst und gedeiht nicht allein auf gutem, sondern auf jedem leichten Boden, sogar
aiif»solchem, wo weißer Klee nicht mehr fortkommt. Er wird. sobald offenes Wetter eintritt,
gesaet und giebt im ersten Jahre 3—4 Schnitt und im zweiten Jahre 5—6 Schnitt. Man
ann denselben unter Gerste nnd Hafer scien. Mit letzterem zusammen geschnitten, giebt er
ein herrliches Futter für Pferde, auch ist der Klee seines großen Futterreichthums wegen
ganz besonders für Milchtühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollsaat pro Morgen 12 Pfd.,
mit Gemenge 6 Pfo. Das Pfund Samen ächte Original-Saat kostet 1 Thie. Unter 1/4, Pfd.
usird nicht abgegeben.

3. Schottisrher· Niesen-Turnips-Runkel-
Rüben-Samen

(Champion Yellow Globus.)
Diese Rüben haben ganz glatte Form, fast ohne Nebenwurzel, orangefarben leisch

und große saftreiche Blatter; im iiefgeacterten Boden werden die Rüben 18 bis 22 fund
schwer. Da der Samen doppelt gereinigt ist, so beträgt die Aussaat pro Morgen nur 3Pfd.
Dasonund kostet 20 Sgr. Eine Ciiltur-Anweifung wird jedem Auftrag beigegeben. Es
offerirt diese Samen:

Perdinand Eisen in Schwedt a. O. Frankirte Aufträge werden mit umgehender Post erpedirt, und wo der Betragqiicht bei-
gefügt, wird solcher per Postvorfchuß entnommen.

A. & I‘. Rahm Nacht. — Stettin
ifrüher Balnn u. Dietrich).
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Hornsby’s Original-)englifehe autom.
Mir )e-Masihine

(Selbftableger für Klee und Getreide)«,
concnrrirte im August 1872 in Stolp gegen die amerikanische „Bau-dick“-
Maschine, die Saneuelson’fche (englifche) und die Stralsunder (deutsche)

WW »den Ersten Preis«.
»Die Ilornsby’fche Maschine hatte bereits 3 Jahre ohne Reparatur auf

»dem Dom. Saleske bei Stolp gearbeitet — war also alt — gegenüber den 3 neuen
,,mitconcurrirenden Maschinen«

Die Ilornsby‘fche MähessMaschine ist die preiswertheste aller existirenden
und wird — bei rechtzeitiger Bestellung — in drei verschiedenen Eonstructionen,
für die fpeciellen Spann- und Bodenverhältnisse passend, zur Ernte geliefert durch das

184-x1 General-Drum in Stettin

A. G F. Rahm Nachfolger.
1’. S. Die wahrscheinlich frühe und reiche Ernte mahnt dringend zur baldigsten Bestellung

Frische, grüne Napskuehen
in größeren Quantitüten und einzelnen Waggouladnngen
offerireii mit 68 Sgr. per Ccntner ab Bahn oder Lager

Mamelok & Gnmpel,

   
‚45..

 

 

 

Ring Nr. 59. L126

Herm. Hantelmann, 11111111111,
Neue Schweidnitzer Straße ihr. 4, [178-9

0W: Phosphoritmehl, sciiist gemahlen,
Staßsnrther Kalisalze unter Gehaltsgaraiitie

ab renommirtesten directen Bezugsquellen oder franco hier zu billigfteuTarifen; eben so
schwefelsaures Ammoniak, Chilisalvcter nnd alle übrigen Düngitvife billigsi

Bock - Verkauf.
Vom 11. Februar an stehen die hiesigen Jiihrlingsbiickc,

Rambouillet-Abstammung, zum Bei-kaut
-. «--—- Auskunft über die Heerde ertheilt Herr Schäferei-Director
Adolph Hehne in Wintersdorfchei Altenburg.

Staiiimschäferei Gumthh bei Leipzig, Eisenbahnstation Rackwitz der
Berlin-Anhalter Bahn. sue-is E. Föhring.

' _ , 100S«ck wert" Sh« , -
Echte Sälfgfgfigfiarmnm’ möglich Sliuithzdloiiiiiziigeeuziiiigopiiierjseon

I
bald zu kaufen gefucht. [171

seit ein paar Jahren mit ganz nuszergewühm Gef. Offerten werden erbeten sub
Iichem Erfolge erbaut, verkauft 100 Zvjlpiund M. N. 100 postc rast-into Breslau.
mit 11/2 Thlr. excl. Verpackung per Kain- oder
Nachnahme das Dom. Schmardt II» Babnst.
Creutiburg der R.-O.-U.-Bahn. Bestellungen
nimmt das WirthschaftssAmt «an 1edes Quan-
tiini über 500 P und entgegen.

165-8] v. kannst-ca

Ein junger Landwirth aus anständiger
Familie, der seine Lehrzeit beendigt, wird bei
bescheidenen Ansprüchen auf der Domaine
Niebiiig, Kreis Brieg, gesucht. [173—4

Die Oberanspeetioii Neuheit O.-S.
sucht zum sofortigen Antritt einen im Rech-
nungssach routinirten deutsch und polnisch
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act-Ein Hosoerwalter,
der wenigstens 4 Jahre activer Lands
wirth, wird zum baldigen Antritt, bei
freier Station, excl. Wäsche,und 75 Thlr.
Gehalt gesucht. — Offerten nimmt die
AnnoneensErvedition von Rudolf
Messe in Breslaii, Schweidn.Str. 31,
sub Chiffre D. 3204 entgegen. [172

 

   

 

 

Dominium Weisfig bei Bahnhof Raudten    
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